Hereisblatt. 


Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der at e ift 20 H für das Jahr. 


Stü ick 10. Kamienietz, den 9. März 1854. 


NM 32. Das Königliche Miniſterinm für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
hat mittelſt Reſcripts vom 27. Juli v. J. entſchieden, daß unter „Schlachthäuſern“ im 
Sinne des § 27 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, nicht allein ſolche Anlagen zu 
verſtehen ſind, in welchen für andere Gewerbetreibende Vieh geſchlachtet wird, ſondern überhaupt 
alle Schlachthäuſer, alſo auch die lediglich für den einzelnen Gewerbebetrieb beſtimmten, 
und zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben neu angelegt werden ſollen, oder ob beabſichtigt wird, 
ein bereits beſtehendes Gebäude zum Schlachthauſe einzurichten oder zu benutzen. 


Mit Bezug hierauf, und in Erwägung, daß auch Locale, in welchen Fleiſch geſchlach— 
teter Thiere verkauft wird, einer beſonderen polizeilichen Beaufſichtigung bedürfen, verordnen 
wir hierdurch für den Umfang unſeres Regierungsbezirks, auf Grund des § 11, des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, was folgt: 

§ 1. Die Anlegung oder Einrichtung von Betriebsſtätten des Fleiſchergewerbes iſt nur 
nach vorangegangener polizeilicher Genehmigung zuläjfig, welche, wenn blos das Fleiſch oe 
ſchlachteter Thiere feilgeboten werden ſoll, von der Ortspolizeibehoͤrde, wenn aber 
die Betriebsſtatte auch zum Schlachten benutzt werden ſoll, von der Königlichen Regie- 
rung (und zwar im letzteren Falle nach vorangegangener öffentlicher Bekanntmachung des Unter— 
nehmens, in Gemäßheit des § 29 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845) ertheilt wird. 


$ 2. Die polizeiliche Genehmigung bleibt ſo lange in Kraft, als keine Veranderung 
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in der Lage oder Beſchaffenheit der Betriebsſtatte vorgenommen wird, und bedarf unter diefer 
Vorausſetzung auch dann, wenn die Anlage auf einen neuen Erwerber übergeht, allemal einer 
Erneuerung nicht. — Sobald aber eine Veränderung der Betriebsſtätte vorgenommen werden 
ſoll, muß die Genehmigung von Neuem nachgeſucht werden. 


§ 3. Wer eine der img 1 bezeichneten Betriebsſtätten ohne die vorgeſchriebene Ge— 
nehmigung anlegt oder einrichtet, oder von den Bedingungen, unter welchen die Genehmigung 
ertheilt iſt, eigenmächtig abweicht, inſonderheit dem § 2 entgegen, ohne neue Genehmigung eine 
Veränderung der Betriebsſtätte vornimmt, wird, ſoweit nicht die ſtrengere Strafe verwirkt iſt, 
welche die $$ 177 und 180 der Gewerbeordnung beſtimmen, mit Geldbuße bis zu 10 % belegt. 


Oppeln, den 6. Februar 1854. 
Königliche Regierung. 


M 33. Am 21. v. Mes. Abends 7 Uhr find dem Viehhaͤndler Martin Morys und 

ſeinem Schwager Johann Marondel zu Plawniowitz aus der Wohnung des erſteren folgende 
Gegenſtände geſtohlen worden: ; 
a) 75 M. baar Geld in 1 Stücken, b) zwei Kopfkiſſen mit rothgeſtreiften Ueberzuͤgen, e) ein 
kaffebrauner Tuchrock mit ſchwarzem Orleans gefüttert und mit ſchwarzſeidenen Knöpfen verſehen, 
d) ein blautuchener Mantel mit langem Kragen, gefüttert mit graugeblümtem Futterbarchent und 
mit ſchwarzſeidenen Knöpfen verſehen, e) ein blautuchener Rock, gefüttert mit grauem Futter: 
barchent, f) eine ſchwarztuchene Jacke mit grüngeblümtem Futterbarchent und ſchwarzen Hornknöp⸗ 
fen, g) zwei Hemden und zwei Salzſäcke. | 
Die Polizeibehörden und Gensdarmen werden hiervon Behufs Ermittelung des Diebes | 
und der geſtohlenen Sachen in Kenntniß geſetzt. ; 


Kamienietz, den 4. März 1854. | 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 


* 
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½ 34. Au letzten Viehmarkte zu Sohrau, den 22. d. Mts. Abends 8 Uhr iſt dem 
Gerber Joſeph Winze aus Nicolai ein Rappenwallach, gut genährt, 10 bis 12 Jahre alt, mittle- 
ren Schlages, ohne Abzeichen, nebſt Geſchirr geſtohlen worden. 


Die Polizeibehörden und Gensdarmen werden hiervon Behufs Ermittelung des Diebes 


und des geſtohlenen Pferdes in Kenntniß geſetzt. 


Kamienietz, den 27. Februar 1854. 


Der 


Königliche 
J. V. 


Landrath. 


v. Raczek. 


Bekanntmachung. 


Zu den im Jahre 1854 im Bezirk des unterzeich— 
neten Bataillons an den unten feſtgeſetzten Tagen 
Vormittags II refp. 9 Uhr, abzuhaltenden Con⸗ 
trolverſammlungen erſcheinen: 

A. Den 26. März und 22. October c. auf 
dem Controlplatze bei Ujeſt Vormittags 11 Uhr 
die Mannſchaſten aus: 

Boyczow, Chechlau, Laskarzowka, Latſcha, Lonia, 
Plawniowitz, Poniſchowitz, Rudno, Rudzinietz u. Wydow. 

B. Den 2. April und 29. October c. auf 
dem Controlplatze bei Toſt Vormittags 11 Uhr 
die Mannſchaften aus: 

Blaczeowitz, Boguſchütz, Ciochowitz, Dombrowka, 
Elgot T., Giegowitz, Kotliſchowitz, Gr. Kotulin, Kl. 
Kotulin, Lonczek, Niekarm, Niewieſche, Oratſche, Gr. 
Patſchin, Pawlowitz, Piſſarzowitz, Kl. Pluſchnitz und 
Proboßczowitz. 

C. Den 2. April und 29. October c. auf 
dem Controlplatze bei Tworog Vormittags 9 Uhr 
die Mannſchaften aus: 

Brynnek, Czarkow, Hannuſſek, Jaſten, Kieleczka, 
Koten, Kigdzlas, Langendorf, Mikolewska, Neudorf, 


Otmuchow, Polom, Potempa, Schwiniowitz, Tworog, 


Weſſola, Woisko I., II. und III. Autheil. 

D. Den 9. April und 5. November c. auf 
dem Controlplatze bei Peiskretſcham Vormittags 
11 Uhr die Mannſchaften aus: 

Bitſchin, Boniowitz, Brzezinka, Czakanau, Czecho⸗ 
witz, Dziersno (beide Antheile), Elgot von Gr., Jaſch⸗ 
kowitz, Kamienietz, Koppinitz, Karchowitz, Klisczow, 


Laband, Lubek, Lubie, Niepaſchütz, Stadt Peiskretſcham, 


Kl. Patſchin, Pniow, Przezchlebie, Przyſchowka, Rzetzitz, 
Schalſcha, Schwientoſchowitz, Tatiſchau, Zawada, Zar 


olſchan, Zrzierdz, Zernik von Gr., Zernik ſt., und Zie⸗ 
mientzitz. 

Zu den Controlverſammlungen müſſen erſcheinen, 
ſämmtliche Reſerven und Landwehr-Mannſchaften I. 
und II. Aufgebots aller Waffen incl. Trainſoldaten, 
ſowohl von der Garde als von der Linie. 


Mit Rückſicht auf die gegen andere Jahre abgeäns 
derten Termine für die Verſammlungen wird hierdurch 
auf die genaue Beachtung der diesjährigen Termine 
hingewieſen. 


Großſtrehlitz, den 2. März 1854. 
Königliches 2. Bataillon (Großſtrehlitz) 
23. Landwehr-Regiments. 


v. Stahr, 
Major und Bataillons-Commandeur. 


Bekanntmachung. > 

In der Nacht vom 23. auf den 24. dieſes Monats, 
ift dem Schullehrer Gorke zu Groß-Kotulin feine eins 
zige Kuh aus einem verſchloſſenen Stalle entwendet 
worden. 

Indem dieſer Diebſtahl hiermit zur öffentlichen Kennt— 
niß gebracht wird, werden die Polizelbehörden und 
Gendarmen erſucht, auf die Ermittelung deſſelben ge— 
fälligſt attendiren zu wollen. 

Die Kuh war geſcheckt, von blaßrother Hauptfarbe, 
mit weißen Streifen über dem Rücken, weißem Bauch 
und weißer Bläſſe, tief gebaut, von großem Wuchſe, 
etwa 10 Jahre alt, hochtragend und mit ſchön geboge⸗ 
nen Hörnern verſehen. 

Toſt, den 24. Februar 1854. 

Die Polizeiverwaltung der 
Herrſchafft Toſt. se 
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I/ SUCA 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 


In der Stadt 


Gleiwitz, Hoͤchſter 315 ⸗ 6 4/15 ⸗]J[ 25 #1 = 118 
den 6. März. J Niedrigſter] 3| 3| = neee 
Ratibor, Hoͤchſter 314 6 232324444625 z] =|20 
den 2, März. Niedrigfter 8 = A 5. < sh :|22] š 171 
Oppeln, Hoͤchſter B| 716 152 . „„ F 
den 13. Februar.] Niedrigfterf 31 5| ¿ sis!» | sl =» . 7 
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